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innovations-projekt

Gebündelte Forschung an der Videotechnologie von
morgen

Am universitären Feiertag (siehe oben) wurde nicht nur zurückgeblickt, sondern auch eine
Wegmarke für die Zukunft gesetzt. Gemeinsam mit Bitmovin, einem weltweit führenden Anbieter
von Videotechnologie aus Klagenfurt, wird von nun an unter dem Titel ATHENA (Adaptive
Streaming over HTTP and Emerging Networkes Multimedia Service) am Streaming-Erlebnis der
Zukunft gearbeitet. Das vom Ministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort geförderte
Projekt ist für sieben Jahre mit 4,5 Millionen Euro (2,7 Millionen von der öffentlichen Hand) dotiert,
ein eigens zusammengestelltes Forschungsteam entwickelt Lösungen für die nächste Generation
qualitativ hochwertiger Videoerlebnisse. Bitmovin mit Standorten auf drei Kontinenten nahm seine
Anfänge an der Uni Klagenfurt, wo die drei Gründer – CEO Stefan Lederer, CTO Christopher
Müller und Professor Christian Timmerer – den MPEG-DASH-Standards mitentwickelten, der von
YouTube, Netflix und vielen anderen eingesetzt wird. Müller ist begeistert: „Die Partnerschaft
hilft uns, an der Spitze zu bleiben.“ Das Christian Doppler-Labor ATHENA wird von Bitmovin
und der Christian Doppler Forschungsgesellschaft finanziert. Auch Rektor Oliver Vitouch ist
zufrieden: „Es ist eine fantastische Chance für weitere führende Entwicklungen im Bereich
globaler Spitzentechnologien.“

Bitmovin und Digitalisierungsministerium starten ein 4,5 Millionen Euro schweres
Forschungsprojekt.

Stefan Lederer, Christopher Müller (Bitmovin), Christian Timmerer, Martin Gerzabek und Ulrike
Unterer (Christian Doppler) AAU (2)
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Von rauen Zeiten und
dem Griff nach Sternen
Die Universität Klagenfurt feierte ihren 50. Gründungstag. DerWeg
in das erfreuliche Heute war von existenziellen Krisen gesäumt.

des Universitätsrates Werner
Wutscher nannte die Uni „Sau-
erteig für die Region“. Bemer-
kenswert die großteils auf Eng-
lisch gehaltene Ansprache von
ÖH-VorsitzendemMarkus Bau-
recht, der die Uni als jenen Ort
bezeichnete, an dem man seine
Ansichten infrage stellt und die
einen dazu macht, wer man ist.
Landeshauptmann Peter Kai-

ser ist nicht nur Bildungsrefe-
rent und Absolvent, sondern
auch Anrainer. Als solcher be-
obachte er, dass das Licht an der
Uni von frühmorgensbis nachts
brenne. Er erinnerte ebenfalls
an die Kärntner Phalanx gegen
Schließungspläne ausWien, die
in einem Ausbaukonzept mün-
deten. In Vertretung von Bun-
desminister Heinz Fassmann
betonte Vorgängerin Iris Rau-
skala, die Universität sei nicht
mehr wegzudenken. Der raue
Wind ausWien ist abgeflaut.

Alois Mock und Klagenfurts
Bürgermeister Hans Ausser-
winkler ergriffen die Chance,
für Kärnten die akademischen
Sternen vom Himmel zu holen.
Heute zählt die größte Bil-
dungsinstitution des Landes
über 10.500 Studierende, davon
2000 aus knapp 100 Nationen.
Dazwischen lagen rauere Zei-

ten, „Redimensionierungsver-
suchederZentralgewalt“, soVi-
touch. Heute sei die Universität
„in denbesten Jahren.Werhätte
gedacht, dass aus dem Sumpf-
gebiet von Siebenhügel der La-
keside-District wird?“ Spitzen-
Platzierungen in internationa-
len Rankings wie dem „Times
Higher Education“ (THE) seien
„eine Chance für kleinere Unis,
sich zu beweisen“.
Auch die Senatsvorsitzende

Larissa Krainer gedachte des
„gewonnen Abwehrkampfes
vor 50 Jahren“, der Vorsitzende

Von Uwe Sommersguter

Per aspera ad astra – durch
das Raue zu den Sternen“:
Dieser Leitspruch der Uni

Klagenfurt wurde gestern wäh-
rend des Festakts anlässlich der
Eröffnung des Jubiläumsjahres
mehrfach zitiert. Vor exakt 50
Jahren beschloss die damalige
Bundesregierung ein Gesetz
zur Gründung der Hochschule
für Bildungswissenschaften.
Bestrebungen zur Gründung ei-
nerUni in Klagenfurt sindweit-
aus älter. Rektor Oliver Vitouch
erinnerte an die Gründung des
protestantischen Collegium sa-
pientiae et pietatis (Weisheit
und Frömmigkeit) 1552, 33 Jahre
vor der Uni Graz. Dieser Vor-
läufer einer Hochschule wurde
allerdings während der Gegen-
reformation jäh gestoppt.
418 Jahre später war es dann

so weit, Unterrichtsminister
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INNOVATIONS-PROJEKT

Bitmovin und Digitalisierungsministerium starten
ein 4,5 Millionen Euro schweres Forschungsprojekt.

Am universitären Feiertag
(siehe oben) wurde nicht

nur zurückgeblickt, sondern
auch eineWegmarke für die Zu-
kunft gesetzt. Gemeinsammit
Bitmovin, einem weltweit füh-
renden Anbieter von Video-
technologie aus Klagenfurt,
wird von nun an unter dem Ti-
tel ATHENA (Adaptive Strea-
ming overHTTPandEmerging
Networkes Multimedia Ser-
vice) am Streaming-Erlebnis
der Zukunft gearbeitet. Das
vomMinisterium für Digitali-
sierung undWirtschaftsstand-
ort geförderte Projekt ist für
sieben Jahre mit 4,5 Millionen
Euro (2,7 Millionen von der öf-
fentlichenHand) dotiert, ein ei-
gens zusammengestelltes For-
schungsteamentwickelt Lösun-
gen für die nächste Generation

qualitativ hochwertiger Video-
erlebnisse. Bitmovin mit Stand-
orten auf drei Kontinenten
nahm seineAnfänge an derUni
Klagenfurt, wo die drei Grün-
der – CEO Stefan Lederer, CTO
ChristopherMüllerundProfessor
Christian Timmerer – denMPEG-
DASH-Standardsmitentwickel-
ten, der von YouTube, Netflix
und vielen anderen eingesetzt
wird.Müller ist begeistert: „Die
Partnerschaft hilft uns, an der
Spitze zu bleiben.“ Das Christi-
an Doppler-Labor ATHENA
wird von Bitmovin und der
Christian Doppler Forschungs-
gesellschaft finanziert. Auch
Rektor Oliver Vitouch ist zufrie-
den: „Es ist eine fantastische
Chance für weitere führende
Entwicklungen im Bereich glo-
baler Spitzentechnologien.“
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